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S I. Sonnabend den 28. Juli. 1883
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

ÜÜ|

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die in der Zeit vom 1. April 1880 bis 31. März 1881 als ganz invalide und erwerbsfähig aus dem aktiven Dienſte ausgeſchiedenen

Mannſchaften, welche im dieſſeitigen Bezirke wohnhaft ſind, werden hiermit aufgefordert, ihre Militärpapiere ſofort, ſpäteſtens bis zum 5. Auguſt
d. J. der betreffenden Landwehr- Kompagnie oder dem unterzeichneten Bezirks--Kommando direkt einzureichen.

Weißenfels, den 21. Juli 1883.

des 1. Bataillons Weißenfels
Das Königliche Bezirks-Kommando

4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
A. Gündell, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Kommando.

Die Ortsvorſtände weiſe ich hierdurch an, die betreffenden Mannſchaften von vorſtehender Bekanntmachung noch beſonders in
Kenntniß zu ſetzen.

Merſeburg, den 23. Juli 1883.
Der Königliche Landrath. J. V.: Kubfuß, KreisSekretär.

Laut Verfügung des Herrn Miniſters des Jnnern ſind bei der Reviſion der Vorſpannkoſten Liquidationen der Gemeinden dadurch
Weiterungen entſtanden, daß in den von den Truppentheilen ausgeſtellten Beſcheinigungen über geleiſtete Vorſpanne die nach der Entſcheidung des
Rechnungshofes des Deutſchen Reichs für Reviſionszwecke erforderliche Angabe der Entfernung, auf welche der Vorſpann benutzt worden iſt, ge
fehlt hat.

Um derartigen Vorkommniſſen, durch welche auch die Anweiſung der den Gemeinden zuſtehenden Vergütungen verzögert werden, für die
Zukunft vorzubeugen, weiſe ich die Guts und Gemeindevorſtände hierdurch an, dafür Sorge zu tragen, daß die Truppenkommandos über die bei
Ausſtellung der qu. Beſcheinigungen in Betracht kommenden Entfernungen ſogleich bei Geſtellung des Vorſpanns mündlich oder ſchriftlich mit Be
nachrichtigung verſehen werden.

Merſeburg, den 19. Juli 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Verdicte der Freihandelspolitik.
Die vielen und bedeutenden Niederlagen,

welche Fortſchritt und Sezeſſion in der letzten
Landtags und Reichstagskampagne erlitten ha
ben, ſind faſt klein und unbedeutend zu nennen
gegen die Niederlagen, welche ihre Wirthſchafts-
politik gegenwärtig Tag für Tag erleidet und
zwar Seitens der Handelskammern, an die ſie
doch ſo viel Liebe und Fürſorge verſchwendet
und gegen die böſe Regierung doch ſo tapfer in
Schutz genommen haben.

Die Berichte faſt aller Handelskammern
über das Jahr 1882 ſoweit ſie gegenwärtig
vorliegen konſtatiren, daß Handel, Verkehr
und Jnduſtrie in Blüthe ſtehen und daß ganz
allgemein ein Aufſchwung und eine geſunde Ent-
wicklung wahrzunehmen iſt. Jn faſt allen wird
ohne weitere Umſchweife beſtätigt, daß ſich die
Hoffnungen, zu denen ſchon das Vorjahr be-
rechtigte, für das Jahr 1882 erfüllt haben: da,
wo dieſes Eingeſtändniß nicht gemacht wird,
ſprechen die angeführten Zahlen laut in dem
ſelben Sinne. Daß hier und da ein freihänd-
leriſcher Handelskammerſekretär für ſeine Theorie
eine Lanze bricht, verſchlägt nichts: er kann
trotzdem nicht umhin, ſolche Thatſachen anzu-
führen, welche die Richtigkeit der neuen Wirth
ſchafts und Zollpolitik beweiſen.

Das Wirthſchaftsjahr 1882 iſt das geht
aus allen Berichten hervor ein gutes, ge
ſundes, normales geweſen. Es iſt aber auch
kein Ausnahmsjahr, denn die gleichen günſtigen
Erſcheinungen zeigte ſchon das Jahr 1881, nach
dem auch ſchon das Jahr 1880 den Anfang
einer Wendung zum Beſſeren in einigen Zweigen
hatte erkennen laſſen. Wo man früher, wie in
den Handelsſtädten, am lebhafteſten Beſorgniſſe

vor den Wirkungen des Zolltarifs betonte, ſieht
man ſich jetzt zu erfreulichen Mittheilungen über
die Lage des Handels veranlaßt. Der Handel
Königsbergs, der nach den Prophezeiungen der
Freihändler jetzt ſchon längſt untergegangen ſein
müßte, befindet ſich in voller Blüthe. Kurz, die
neue Wirthſchaftspolitik hat ſich vollkommen und
nun auch ſchon ſeit einer Reihe von Jahren be-
währt.

Angeſichts dieſer Thatſachen fragt man ſich,
woher die freihändleriſchen Parteien gerade in
der letzten parlamentariſchen Seſſion den Muth
nehmen konnten, den Verſuch zu machen, dieſe
Politik nach allen Richtungen hin zu diskredi-
tiren. Kein Schlagwort wurde unangewandt ge-
laſſen, um die Majorität des Parlaments
wie bei den Holzzöllen in eine Gegnerſchaft
zur neuen „Wirthſchaftspolitik hineinzudrängen
und das Volk von Neuem für die Fahne des
Freihandels zu begeiſtern.

Freilich ſagte man, die wirthſchaftliche Lage
iſt gut, aber nicht wegen der Zollpolitik, ſon-
dern trotz derſelben: in allen Ländern zeige
ſich dieſelbe günſtige Entwicklung, die eine ganz
natürliche iſt; durch unſere Zollpolitik ſei die-
ſelbe höchſtens nur gehemmt worden. Dieſer
Einwand wird jetzt nicht mehr ſtichhaltig ſein,
wo die neueſte von dem Londoner Board of
Trade herausgegebene ſtatiſtiſche Ueberſicht über
die Lage der engliſchen Jnduſtrie nur ſehr
wenig befriedigende Reſultate zu konſtatiren weiß:
da liegt das Eiſengeſchäft darnieder, das Kohlen-
geſchäft leidet an Ueberproduktion, überall Ge
ſchäftsſtille, wenig Aufträge, große Lagervor-
räthe, gedrückte Preiſe. Daß auch Frankreich
in kommerzieller und induſtrieller Weiſe leidet,
iſt im Laufe der letzten Monate wiederholt be-

richtet worden: der franzöſiſche Export bleibt
hinter dem Jmport weit zurück.

Man kann neugierig ſein, was für Erklä-
rungen die deutſchen Freihändler jetzt für die
günſtige Lage der deutſchen Jnduſtrie ausfindig
machen werden. Oder ſollten ſie ſich jetzt be
kehren Zwei Abgeordnete des ſächſiſchen Land-
tags, die zu den Sezeſſioniſten gehören und als
ſolche die Aufgabe haben, an der Wirthſchafts-
politik des Fürſten Bismarck kein gutes Haar
zu laſſen, müſſen als Berichterſtatter der Han-
delskammern von Chemnitz und Plauen in den
ſauren Apfel beißen, gleichfalls die günſtige Lage
anzuerkennen, und der erſtere iſt ehrlich genug,
den deutſchen Zolltarif an erſter Stelle
als die Haupturſache eines beſſeren Geſchäfts
ganges zu bezeichnen. Wird er unter ſeinen
Geſinnungsgenoſſen Nachfolge finden oder als
Abtrünniger aus ihrem Kreiſe ausgeſtoßen werden?

Die gegenwärtig einlaufenden Handelskam-
merberichte ſind wahre Nackenſchläge für die
Politik der Fortſchrittler und Sezeſſioniſten: da-
rum verhält ſich auch ihre Preſſe in dieſem
Punkte wider ihre Gewohnheit jetzt ſo kleinlaut.

Für die wankenden und ſchwankenden Ge-
müther aber im Volke, wie in der Volksvertre-
tung, mögen dieſe Berichte eine Mahnung ſein,
ſich nicht durch ebenſo blendende, wie unwahre
Schlagworte, in deren Anwendung die Frei-
händler Meiſter ſind, von der Bahn der neuen
Wirthſchaftspolitik abbringen zu laſſen, ſondern
feſt zu ſammenzuhalten in dem Kampfe für das
Intereſſe der nationalen Produktion und das-
ſelbe überall da wahrzunehmen, wo es meiſt
durch den gegneriſchen Einfluß noch nicht ge-
nügend gewahrt zu ſein ſcheint. Die Handels
kammerberichte ſprechen in Wahrheit das ſchärſſte



Verdict über die Politik der freihändleriſchen
Oppoſition aus möge die politiſche Vertretung
des Volkes immer mehr zur gleichen Einſicht
und Haltung gelangen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 27. Juli 1883.
Am Mittwoch empfing Kaiſer Wilhelm

in Gaſtein den daſelbſt eingetroffenen öſterr.
Miniſter des Auswärtigen in Audienz. Graf
Kalnoky wurde au h zur Tafel gezogen. Nach
derſelben verliceh der Kaiſer dem Grafen den
Schwarzen Adlerorden. Am Abend reiſte Graf
Kalnoky noch JIſchl.

Kaiſer Wilhelm ſieht, wie aus Gaſtein
berichtet wird, dem Beſuche des Kaiſers Franz
Joſeph am 2. Auguſt entgegen. Der geplante
Beſuch des Kaiſers in Jſchl kommt wahrſchein
lich in Fortfall, doch iſt Beſtimmtes darüber noch
nicht feſtgeſetzt.

Am königlichen Hofe wurde am Mitt-
woch der Geburtstag der Prinzeſſin Louiſe
Margarethe von Preußen, Tochter des Prinzen
Friedrich Carl, geb. 1860, Gemahlin des Her-
zogs von Connaught, gefeiert.

Der Großherzog von Mnecklenburg-
Schwerin und deſſen Gemahlin werden bei ihrer
Rückkehr keinen feierlichen Einzug in Schwerin
halten, dagegen im Reſidenzſchloſſe von den Erb-
landmarſchällen im Auftrage der geſammten
Ritter- und Landſchaft aus Veranlaſſung des
Regierungswechſels eine herkömmliche Gabe von
24000 Thaler in Gold entgegennehmen.

Die deutſche Korvette „Nymphe“ iſt in
Tanger eingetroffen, wo dieſelbe ſich 4 Tage
aufhalten wird. An Bord befinden ſich Herzog
Paul von Mecklenburg und Gemahlin, geborene
Prinzeſſin Windiſchgrätz.

Am vorigen Sonntag machte eine aus
mehreren jungen Damen und Herren beſtehende
Geſellſchaft von Hamburg unter Führung eines
älteren Herrn einen Ausflug nach Friedrichs cuh.
An der bekannten vor 8 Tagen niedergebrannten
Aumühle begegnete ihnen, ſo ſchreibt die Elberf.
Ztg., der Reichskanzler, der in ſehr langſamen
Tempo einen Spaziergang machte. Als die Ge-
ſellſchaft ehrfurchtsvoll grüßte, trat Fürſt Bis
marck auf den älteren Herrn zu, ſchüttelte ihm
die Hand und ſagte: „Setzen Sie doch Jhren
Hut auf.“ Er erkundigte ſich ſodann, woher die
Herrſchaften ſeien, und erzählte weiter, daß dies
der erſte Spaziergang ſei, den er ſeit langer
Zeit mache. Er ſei ſehr von der Gelbſucht ge
plagt und das ſei eine unangenehme Krankheit.

Nachdem er der Geſellſcheft noch einen weiteren Weiſe weiteren Lärm. Das Richterreform
glücklichen Verlauf ihrer Tour gewünſcht, lüftete geſetz, welche nach des Miniſters eigenem Aus
er freundlich den Hut und ging weiter. Fürſt
Bismarck ſah ziemlich angegriffen aus, ſein Ge
ſicht war nur leicht gelb gefärbt, dagegen der
obere Theil ſeines Kopfes ganz dunkelgelb.

Die Nachricht, daß der Polizeiprä-
ſident von Berlin, Herr von Madai, zum
1. Oktober in den Ruheſtand treten werde, ver
lautet jetzt mit größerer Beſtimmtheit. Als ſein
Nachfolger gilt, wie ſchon erwähnt, der derzeitige
Polizeipräſident von Poſen, Herr von Colmar.
Geh. Oberregierungsrath von Heppe, der erſte
Beamte des Berliner Polizeipräſidii, ſoll zum
Landdroſten von Aurich auserſehen ſein.
Die Miniſter von Goßler und von
Scholz ſind wieder in Berlin eingetroffen.

Die auf dem deutſchen Turntag in
Eiſenach verſammelten Vertreter der deutſchen
Turnerſchaft haben Dresden als Feſtſtadt für
das 6. deutſche Turnfeſt gewählt.

Die Einſtellung Einjährig-Frei-
williger bei den Jägerbataillonen (ab-geſehen von der Garde) von von jetzt ab am 1.

Oktober und am 1. April erfolgen können.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Verhand-

lungen im Tiszar-Eszlar Prozeß werden erſt am
Freitag wieder aufgenommen und zwar wird
der Staatsanwalt dann ſeine Anträge ſtellen.
Es folgen die Plaidoyers c. und kann alſo der
Schluß des Prozeſſes erſt in der nächſten, der
ſechſten Woche erfolgen. Eine kennzeichnende
Scene hat es bei der Schiießung des dalma-
tiniſchen Landtages gegeben, die ſo plötzlich er
folgte, daß ſie mehr einer Auflöſung ähnlich ſieht.
Die Großkroaten, welche ein Königthum Kroatien
à la dem von Ungarn verlangen, proteſtirten
laut und einer ihrer Führer rief: Wir verur-
theilen das Verfahren der Regierung; hoch lebe
Franz Joſeph, der König von Kroatien.“ Alſo
noch eine Krone zu den andern!

Frankreich. Der Pariſer Municipalrath
hat mit 50 gegen 13 Stimmen das Project
einer Anleihe von 220 Millionen abgelehnt.
Jn der Deputirtenkammer hat es am Mittwoch
gelegentlich der Berathung der Eiſenbahnkonven-
tionen hat es wieder einmal einen kleinen Scan-
dal gegeben, während ſonſt die Berathung ziem-
lich ruhig verläuft. Der Deputirte Laiſant hatte
nämlich einen Artikel veröffentlicht, in welchen
die Kammer als ehrlos und an die großen Eiſen-
bahngeſellſchaften verkauft bezeichnet wird. Einige
Deputirte wollten die Sache zur Sprache bringen,
doch Präſident Briſſon legte ſich zur rechten
Zeit noch ins Mittel und verhütete auf kluge

ſpruch eine Entfernung der reaktionären Elemente
aus dem Richterſtande zum Zweck hat, wird
wohl nicht in dieſer Seſſion mehr geſtellt werden.
Der Senat hat einige Aenderungen vorgenommen,
über die ſich bei dem bevorſtehenden Seſſions
ſchluß kaum noch eine Einigung erzielen laſſen
wird. Wie aus Madagaskar gemeldet wird,
ſind zwiſchen Admiral Pierre und der Regierung
von Madagaskar Unterhandlungen angeknüpft.

England. Wegen ihres immer noch un
befriedigenden Geſundheitszuſtandes hat die Kö
nigin Viktoria von England ihre geplante Reiſe
nach dem Continent t und iſt mit dem
Hofe nach Osborne übergeſiedelt.

Orient. Die Cholera iſt nun auch in
Alexandrien, was ſo lange beſtritten wurde. Jn
der Nacht zum Donnerſtag ſtarben zwei Per-
ſonen. Am Dienſtag ſoll in Alexandrien eine
Sitzung des Geſundheitsrathes ſtattfinden, in
welcher über folgende Anträge Deutſchlands Be-
ſchluß gefaßt werden ſoll: 1) Sollen alle Paſſa-
giere nach Europa vor ihrer Abreiſe ärztlich
unterſucht werden? und 2) Sollen alle Paſſa-
giere aus Jndien der Quarantäne unterworfen
werden Edhem Paſcha erhielt das Groß-
kreuz des NiſchanJmtiaz-Ordens. Die Hoch-
zeit der Prinzeſſin Jorka von Montenegro mit
dem Fürſten Peter Karageorgewitſch findet am
1. Auguſt in Eettinje ſtatt.

Amerika. Ein komiſches Malheur iſt,
wie nachträglich bekannt wird, dem Admiral
Baldwin, dem außerordentlichen Krönungsbot-
ſchafter der Vereinigten Staaten, in Moskau
paſſirt. Er iſt nämlich die Sache iſt authen-
tiſch „durch das Verſehen eines Kammer-
herrn“ zu den Feierlichkeiten nicht eingeladen
worden. Zum Erſatz dafür iſt dem Admiral
mit vielen Entſchuldigungen eine goldene Doſe,
die das Portrait Kaiſer Alexanders trägt, über-
reicht worden. Jetzt hat nun der Admiral die
Doſe und darf aber trotz aller Verſchnupfung
nicht einmal daraus ſchnupfen, denn die Geſetze
der Ver. Staaten verbieten ihren Beamten, Ge-
ſchenke von fremden Souveränen anzunehmen
ohne ſpezielle Genehmigung des Kongreſſes, und
der letztere tritt erſt im Dezember zuſammen.

Afrika. Eine Nachricht aus London be-
ſtätigt den Tod des Zulukönigs Cetewayo. Gleich-
zeitig mit ihm wurden auch viele ſeiner Frauen
und Führer getödtet. Die Schaaren des Häupt-
lings Uſipebu dringen überall ſiegreich im Zulu-
lande vor. Das war ein kurzer Glückstraum
für Cetewayo.
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Die Rihiliſten.

Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von
S. With.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Wer wird dieſe Millionen erben? Das
Teſtament war noch nicht bekannt, aber man
ſprach von Gräfin Staſic.

Mancher junge Edelmann ſeufzte bei dieſem
Namen, aber nicht aus Liebe oder Begeiſterung,
ſondern aus Habſucht oder Geldgier. Es ſchien
ihnen ſo ſchön, Herr dieſer Schätze zu werden.
Und all' dieſe jungen Ruſſen, die ihre Lehr

jahre in Paris zugebracht hatten, verloren ſich
in Träumereien von unbegrenzten, endloſen
Freuden Paris, ſeine Zirkel, Pferderennen
Theater, Soupers, der wahre chic.

Dieſe jeunesse dorée, in deren Adern noch
Barbarenblut floß, hatte raſch die Jdee der
Civiliſation in dem Sinne erfaßt: daß der arme
oder ruinirte Mann ſeine Stellung auf Koſten
der reichen jungen Mädchen verbeſſern müſſe.

Jn dieſem Punkte waren ſie alle einig,
keiner dachte anders darüber.

Der Tag der Beſtattung des Grafen Roſtow
kam heran es war ein herrliches Wetter, der
Schnee fiel dicht und langſam in kleinen Stern-
blumen kein Wind, kein Eeräuſch in der Luft,
aber dieſe Stille, dieſe Ruhe, die anderen Euro
päern traurig vorkommen, ſind im Gegentheil
den wahren Ruſſen ſo lieb und theuer, daß ſie
nirgends ſie gerne miſſen.

Der Hof hatte ſeine Wagen geſchickt, in

welchen ſich Ehrenfräulein befanden, die für die-
ſes Trauerfeſt aus den verſchiedenen Mädchen-
Jnſtituten in Petersburg entnommen waren.
Man konnte ſie friſch und heiter hinter den
Wagenfenſtern ſehen. Jhr roſiger Teint, von
perlmutterartigem Schmelz, unbekannt bei uns,
hob ſich zart von dem dunklen Pelzwerk ab;
und läſſig in die Kiſſen gedrückt, fuhren ſie auf
den Kirchhof, wie zu einem Ball, ohne andere
Empfindung, als die ruſſiſche Gleichgültigkeit,
ſchrecklich in ihrer unbewußten, den Wilden eige-
nen Trägheit.

Die Kadetten, auf ihren prächtigen Pfer-
den, folgten im Paradeſchritt, ſie aber hatten auf
Befehl für dieſe Gelegenheit paſſende Trauer-
mienen angenommen.

Soldaten verſchiedener
hatten ſich ihnen angeſchloſſen.

Als die Garden zu Pferd erſchienen, ging
eine Bewegung der Freude durch die Menge,

Waffengattungen

das Volk hat eine Vorliebe für die kaiſerliche
Leibwache, deren prächtige Haltung einen Ein-
druck von Kraft und Gewalt macht, es ſieht
eine fataliſtiſche Erſcheinung darin: die Krieger
auf ihren ſchwarzen Pferden geharniſcht, den
Kopf bedeckt mit dem Helm, an dem der Adler
mit ausgebreiteten Flügeln prangt, in ihre
großen, grauen Mäntel gehüllt, aufziehen zu
ſehen, mit der ihnen eigenen Ruhe und Würde.

Von Zeit zu Zeit ſah man ſchwere Pulver-
wagen nebſt Kanonen von ungewöhnlicher Länge
vorüberfahren, unbrauchbare, veraltete Geſchütze,aber ruhmvolle Erinnerungszeichen, denn ß

hatten in den Schlachten unter dem erſten Kai-

ſerreich mitgewirkt, mehr wie eine derſelben war
den Franzoſen abgenommen.

Trotz des Schnees folgten die Verwandten,
die Freunde dem Sarge mit unbedecktem
Haupte.

Bei der überall herrſchenden Stille hörte
man während des endloſen Zuges von ganz
von vorn, dem äußerſten Ende des Leichenkon-
duktes zeitweiſe Kinderſtimmen ſich erheben,
übertönt oder begleitet von Blechinſtrumenten;
es war die Geiſtlichkeit, welche unmittelbar hinter
dem Sarge ging; bei ununterbrochenem Schnee-
fall ſchlichen die Prieſter in ihren goldenen mit
Stickerei verbrämten Gewändern, mit gleichmä-
ßigen Schritt einher, all den Pomp und die
Pracht der griechiſchen Kirche zur Schau tra-
gend, der ſich auch durch Zierrathen in lebhaf-
ten Farben auf den mit Gold und Silber
beſchlagenen Särgen kund giebt.

Der Sarg des Grafen Roſtow war unge-
heuer groß, denn der Graf hatte einen Rieſen-
körper. Das lange Sammetetui, welches ihn
einſchloß, hatte als Deckel nur ein dickes Glas,
ſo daß man das Geſicht des Verſtorbenen, wel
ches einen Anſtrich von Geſundheit zeigte, denn
man hatte Schminke aufgelegt, erblicken konnte,
von Blumen umgeben, mit denen man den Sarg
reichlich geſchmückt hatte. Letzterer wurde von
früheren, jetzt freigegebenen Leibeigenen getragen,
die aus unerklärlichem Fanatismus, angeborener
Liebe zum Herrn, Neigung zu ihrer früheren
Abhängigkeit, ihm dieſen Sclavendienſt leiſten
wollten.

(Fortfetzung folgt.)

S
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Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 27. Juli 1883.
Dem Vernehmen nach beabſichtigt Se.

Majeſtät der Kaiſer und König am 13. Septem
ber Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten hier ein-
zutreffen und wird, falls Se. Majeſtät denſelben
anzunehmen geruht, am Abend dieſes Tages ein
großer Zapfenſtreich zur Aufführung kommen,
bei welchem ſämmtliche Muſikkorps des Armee-
korps mitwirken.

(Die leider nicht ganz ſeltenen Fälle,
in welchen Vormünder) die ihnen anvertrauten
Mündelgelder veruntreuten, hat eine ſtrengere
Praxis der Gerichtsbehörden herbeigeführt. S 60
der Vormundſchaftsordnung ſchreibt nämlich vor
das Vormundſchaftsgericht kann anordnen, daß
Werthpapiere des Mündels, welche auf den Jn-
haber lauten oder an den Jnhaber gezahlt wer-
den können, und Koſtbarkeiten bei der Reichs
bank oder bei einer anderen dazu beſtimmten
Kaſſe oder Behörde in Verwahrung genommen
oder daß jene Werthpapiere außer Kurs geſetzt
werden. Mündelgelder aber, welche deponirt
ſind, können von dem Vormund nur unter Zu-
ſtimmung des Gerichts wieder erhoben werden.
Die Gerichtsbehörden ſind angewieſen, von der
Befugniß dieſes Paragraphen künftig in weiteſtem
Umfange Gebrauch zu machen.

(Gerade die wichtigſten Geſetzes-Vor-
ſchriften) ſind oft dem großen Publikum völlig
unbekannt. So ſind in letzter Zeit eine Menge
von Weiterungen bei Beantragung des Ehe-
Aufgebotes auf dem Standesamte entſtanden,
die leicht hätten vermieden können. Das Geſetz
ſchreibt, was vielfach nicht bekannt iſt, ausdrück-
lich vor, daß das beim Standesamt beantragte
und von dieſem erlaſſene Aufgebot ſeine Kraft
erſt dann verliert, wenn ſeit deſſen Vollziehung
ſechs Monate verſtrichen ſind, ohne daß die Ehe
geſchloſſen iſt. Verlobte können alſo ſchon
mehrere Wochen vor ihrer Hochzeit beim Stan-
desamte den Erlaß des Eheaufgebotes beantragen
und ſetzen ſich nicht der Unannehmlichkeit aus,
aus dem Grunde nicht getraut zu werden, weil
die Friſt noch nicht abgelaufen iſt. Ohne Auf-
gebot darf der Standesbeamte die Eheſchließung
nur vornehmen, wenn eine lebensgefährliche
Krankheit, welche einen Aufſſchub der Eheſchließ-
ung nicht geſtattet, ärztlich beſcheinigt wird.
Jn anderen dringenden Fällen ſteht das Recht
zur Dispenſation vom Aufgebote nur dem Vor-
ſitzenden der Aufſichtsbehörde oder dem Miniſter
des Jnnern zu.

Hinſichtlich der Mittheilung über den
Schkoelener Vorſchußverein, die wir aus Naum-
burg erhielten, aber der „Saale-Ztg.“ entſtammt,
haben wir heute berichtigend mitzutheilen, daß
A. Gottſchlag nicht Kaſſirer ſondern ſeit 12
Jahren Vorſteher des Vereins iſt, ſein Amt we-
gen Krankheit niederlegte und ſich in Halle zur
Kur aufhielt. Herr Krumbholz iſt Kaſſirer.
Bei einer von dem Verwaltungsrathe in ſeiner
Abweſenheit vorgenommenen Buchreviſion hat
ſich eine Zinsdifferenz gefunden, über die Aus
kunft von ihm nicht verlangt, die vielmehr gleich
an die große Glocke geſchlagen worden iſt. Es
erſcheint faſt, als wenn bei der ganzen Sache
perſönliche Rache eine Hauptrolle ſpielt. Kaſſen
defekte reſp. Unterſchlagungen ſollen nicht vor
liegen. Beide Beſchuldigte ſind ſchon Tags dar
auf der Haft entlaſſen.

F. Die neulich auf dem Rödelsfelde bei
Freyburg aufgefundenen Ruinen haben ſich bei
der Nachgrabung als Mauerwerk von Töpfer-
brennöfen erwieſen. Bis Ende vorigen Jahr-

hunderts wurde erwieſenermaßen von Nismitz
und Freyburg aus ein lebhafter Handel mit
Töpfergeſchirr betrieben, wovon noch bis in neuſte
Zeit eine Straße der Stadt den Namen Töpfer-
gaſſe führte.

Wenkendorf. (Unfall.) Welche traurigen
Folgen ſelbſt ein unerheblicher Sturz für den
Menſchen haben kann, haben wir am Montag
wieder erfahren. Der Hofmeiſter Wilhelm Gott-
ſchalk aus Delitz a. B., im Dienſte des Herrn
Amtsrath Zimmermann in Benkendorf, glitt in
einem Schuppen auf dem Gute des c. Zimmer-
mann in Delitz auf ebener Erde aus und zog
ſich dadurch einen Bruch der linken Knieſcheibe
zu, ſo daß ſeine Ueberführung in die Klinik
nach Halle erfolgen mußte.

f. Jn Bad Köſen waren bis 20. Juli
1292 Perſonen in die Badeliſte eingetragen.

Vermiſchtes.
(Der bisherige Privatdozent der Staats

wiſſenſchaften an der Berliner Univerſität) Dr.
zu Putlitz, welcher vor Kurzem einen Ruf als
außerordentlicher Profeſſor nach Halle empfangen
hatte, hat ſich am Dienſtag Abend durch einen
Revolverſchuß in den Kopf getödtet und ſich zu-
vor die Pulsadern durchſchnitten. Es iſt unbe-
kannt, welches Motiv den erſt im 30. Lebens-
jahre ſteh nden Mann zum Selbſtmord getrieben.

(Ein großes Unglück) wird aus Baltimore
gemeldet: Während eine Anzahl Vergnügungs-
reiſender auf dem Damm in dem Fluſſe Pa-
tapsko die Ankunft des Schiffes erwartete, ſtürzte
der Damm plötzlich ein. Eine große Anzahl
Perſonen fiel ins Waſſer, gegen 70 ertranken.

(Zwei weitere Attentate auf junge Mäd-
chen) ſind zu melden. Jn Charlottenburg bei
Berlin ſchoß ein Schuhmachergeſelle auf ein
Mädchen, mit dem er früher ein Liebesverhält-
niß unterhalten und die ihm dann einen Abſage-
brief geſchrieben, verletzte ſie am Kopfe und zer-
ſchmetterte einen Finger. Die Kopfwunden ſind
ungefährlich. Der Thäter erſchoß ſich darauf
ſelbſt. Jn Havelberg wurde die Tochter eines
Mühlenbeſitzers frühmorgens erhängt in einer
Scheune gefunden. Nach dem Gutachten der
Aerzte iſt die Unglückliche mit einem Hammer
erſchlagen oder betäubt und dann mittels einer
Schnur aufgeknüpft. Ueber den Thäter fehlt
jed weder Anhalt.

Eſſen, 18. Juli. Wie die „Eſſ. Vztg.“ er-
zählt, wurde am Sonntag eine vor Kurzem von
zwei Mitgliedern des hieſigen Schwimmelubs
vereinbarte Wette um 20 Flaſchen Champagner
zum Austrage gebracht. Es handelte ſich darum,
bei Hochfeld in 30 Minuten über den Rhein
zu ſchwimmen. Herr W. Günther von hier löſte
die Aufgabe in der glänzendſten Weiſe, indem
er, oberhalb der Hochfelder Brücke am rechten
Ufer beginnend, über den Rhein durch die Hoch-
felder Brücke hindurch bis zum anderen Ufer
ſchwamm und dieſe ganze circa 700 Meter be-
tragende Strecke in 10 Minuten zurücklegte.
Die Paſſage unter der Brücke iſt bei den dorti-
gen verſchiedenen Strömungen mit großen
Schwierigkeiten verbunden.

(Eine Statiſtik über die Zahl der Sub-
haſtation) hat ergeben, daß in Preußen im Jahre
1882 16,194 Subhaſtationen, die ſich auf ein
Areal von 86,277 Hektaren bezogen, beendet
wurden, gegen 17473 mit einem Flächeninhalt
von 106,957 Hektaren im Jahre 1881.

Was hat eine geſtohlene Taſchenuhr
mit einem Waiſenkinde gemein Beide wer-
den von fremden Leuten aufgezogen.

Predigt-Anzeigen.
Am 10. Sonntage p. Trinitatis (29. Juli 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. 9 Uhr Paſtor Jache a. Colle nbey.

Nachm, Hexr Conſ.-Rath Leuschner.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paßor Heineken,

Nachm. gemeinſ. Eottesdienft i. Dom.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Tenuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Preußiſche Klaſſenkotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe vom 26. Juli,

Hauptgewinne ohne Garantie.

3000 Mk. Nr. 1853 3128 3369 7832 9472 15926
17594 20808 21860 24273 25205 25673 27537 32410
32529 358 73 38271 38537 41397 43466 44347 47481
48132 48679 51048 57572 58684 59045 59161 60318
60393 61764 62938 63694 73133 81876 83085 85486
87230 89125 90057 90258 91547 91974 92907 94399.
6000 Mk. Nr. 31946 58618 65937 86369. 15000 Mk.
Nr. 16256 32571 67199. 30000 Mk. Nr. 69470.

120000 Mk. Nr. 9294,

Produkten- Börſe.
Magdeburg, 26. Juli. Land Weizen 188--196 Mk-

glatter engl. Weizen 178 185 Mk., Rauh Weizen
Mk., Roggen 138--153 Mk., ChevalierGerſte 142 157
Mk., Land Gerfte 135--142 Mk. Hafer 137 154 Mt.
per 1004 A. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozeute
loco ohne Faß 58,50--59,00 Mk.

Leipzig, 26. Juli. Weizen per 1000 Kg netto
loco hieſiger 160 187 M. b. fremder 195-- 220 M.
nom. Unverändert.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger alter 140 160 M.
bez. Neuer trockener 170 M. bez. Unverändert.

Gerſte per 1000 kg netto loco geringe 120 144 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 140- 148 M. bez.
W a 1000 kg netto loco amerik. u. Donau 146

bei.Raps per 1000 z netto loco trockener 300 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 68,50 M. bez., p Juli Auguſt
68,00 M. Br., per Sept.Oct. 65 M. nom. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 57,70 M.

Gd. Beſſer.
Halle, 26. Juli. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

165--177 M., beſſere bis 185 M., feinſter bis 189 M.
Roggen 1000 kg alter 153 160 M., feuchter und ausge

wachſener 130 140 M., neuer bis 162 M.
Gerſte 1000 Kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet

15 14 e.
Hafer 1000 kg 148--160 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Kümmel 50 kg 25 --26,50 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 290--300 M., geringere Waare

unter Notiz, Rübſen 270 290 M.
Stärke 50 kg 19,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel- 59 M.,

Rüben- o. Angebot.
Rüböl 50 kg 33,75 M.
Solaröl 50 kg 0/300 9,75 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,75 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5-—5,25

M., Weizengrieskleie 5,25 M.
Oelkuchen 50 Kg fremde 6,90 M hieſige 7,30 M.
Sauerkirſchen 240--255 M. bz.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

126.7. Abd. S U. 27.7. Mrg. S U.

Barometer will 752,0 755,0Therm. Celſiius 15,0 14,1Reaumur 12,0 11,2Fahrenbeit 59,0 r 57,0Rel. Feuchtigkeit 62,7 62,4Bewölkung 7 5Wind V WW. Stärke 3 3Therm. minimal C. 11,9. R, 9,5. F. 4 52,0
Niederſchläge 0,8 mm,

Jnſektenpulver,
ächt perſiſches,

Carbolſäure,
Desinfectionspulver,
Chlorkalk,
Eiſenvitriol,
Campher,
Naphtalin,
Salicylſäure,
Salieylſäureſtreupulver

empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farben- Handlung

Burgſtraße 16.

Den Wohllöbl. Polizeibehör-
den u. Herren Amtsvorſtehern
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß die durch die Anweiſung der Herren
Miniſter des Jnnern und der Juſtiz vom 8. Juni 1853 zur Ausführung fromm und flotter Gänger, verkauft
des Geſ. vom 23. April 1883, betr. den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen als übercomplet
wegen Uebertretung (Nr. 822 d. Reg. Amts Bl., St. 26) vorgeſchriebenen

Formulare Muſter l bis mit
vorſchriftsmäßig angefertigt und auf Lager gehalten werden von

der Buchdruckerei von A. Leidholdt.
(Merſeburger Kreisblatt.)

Goldfiſche u. Aueiſeneier
empfiehlt Max Thiele.
Eine Fuchsstute,

Max Thiele.
Hrößere Logis

zu vermiethen und gleich
oder I. Oetober zu beziehen.

Leunger Str. 4.
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e Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei et Provisonshe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur ch eren Capital-Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Farben dadurch leiden.Motten, Gefällige Aufträge nehme entgegen.

deren Brut, Madoen, Holzwürmer eteo., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Gasen in einem hermetisch verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und

Otto Bernhardt, Tapezierer,
Markt 26

Agrube „Paul“ von A. Riebeck

Luckenau.
sGricquettes und Presskohlensteine

von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheit S
liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, oder
frei bis in das Haus prompt und billigſt. Mit Proben ſtehe
gern zu Dienſten.

Heinr. Sor r 17.

Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken Magenſäure überhaupt allen

Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.

Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

Wegen Fortzugs iſt eine eichene
gute Ziehrolle und ein faſt neuer
guter kupferner Keſſel (7
Eimer) zu verkaufen in Merſeburg

Dom 14, part.
Ein junger'Arbeitsburſche

für ſofort geſucht Zu erfragen in
der Expedition d. Blattes.

Eiſenbahn-Directions-Pezirk Perlin.
Um dem Publikum den Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in Berlin zu

erleichtern, werden
Sonntag den 29. Juli 1883

19. Auguſt und
16. Sptbr.auf den diesſeitigen Stationen Dresden Friedrichsſtadt, Großenhain, Elſter-

werda, Dobrilugk--Kirchhain, Brenitz--Sonnenwalde, Uckro--Luckau und
Zoſſen

Extra-Netourbillets
zu ermäßigten Fahrpreiſen verausgabt.

Die Billets ab DresdenFriedrichsſtadt haben eine 8tägige Gültigkeits
dauer, die auf den übrigen Stationen verausgabten Billets eine ſolche von
5 Tagen und berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge incl.
der Courierzüge.

Berlin im Juni 1883.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt

(Berlin--Dresden.)

Geschüäfts- Verlegung.
Zur Bequemlichkeit eines hachverehrten Publikums

verlegte ich mein
Drogen-, Apothekerwaaren-, Parfumerien-,

Wein- u. Farben-Geschäft
von der Breiteſtraße nach

S Roesenarict Nr. 3.a mir bereits in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen bitte mir auch fernerhin gütigſt bewahren zu
wollen und zeichne hochachtungsvoll

Paul Marchkſcheffel.

Auf dem UnterhofeZöſchen ſtehen wegen Auf

gabe der Milch wirthſchaft

c t rDrolozr r lrlrglr rll r lllòrpllònbzr

Ein Vertreter de
reſp. Verkäufer für einen gangbaren
Conſumartikel für Merſeburg und 2 ſehr ſchöne Kühe
Umgegend geſucht. Offerten sub. zum Verkauf, von denen die eine
J. M. 852 an den „Jnvalidenfriſchmelkend iſt. Feſter Preis für
dank“ Leipzig, erbeten. beide zuſammen 550 Mk.

S S Bad Lauchſtädt. S
Sonntag am 29. Jnli er.

Nachmittag J. CONCERT. X Anfang 3 Uhr.
Theater:

Abends:
Die Fledermaus.

BA e
Omnibusfahrt jeden Sonntag.

Abfahrt von Bahnhof Merſeburg 2, Uhr.
Abfahrt von Bad Lauchſtädt 9 Uhr.
à Perſon hin und zurück 1 Mk.

NB. Stallung reichlich vorhanden.
Max Schrareg.

Hülfe

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (GOnanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialargzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden eine
Aufsehen zugeſandt.

Aprikosen,
zeitige Birnen,
Kartoffeln ete.

u empfiehlt C. Heuschkoel,
Heuſchkelsberg.

Ern junger Menſch, der Luſt
hat Tiſchler zu werden, kann in

die Lehre treten, ſofort oder zu
Michaelis bei Scholz,Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 19.

Einige gute

Maurer
auf Akkortarbeit finden ſofortige
Beſchäftigung bei

G. A. Pfeiffer,
gr. Ritterſtr. 14.

Rischgarten.
S onntag, d. 29. Juli: r
m Hartenconrert.

(Militärmuſik)
gegeben von hieſiger Stadtcapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf.

Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Warnung
Das Betreten des von mir von

Herrn Mauermſtr. Giebenrath ge-
pachteten, in der Krautſtraße gelegenen

Gartens iſt verboten und iſt der Obſt
pächter Carl Heidrich berechtigt,
ſofort Jedermann zu pfänden.

C. B. Hertol.
FamilienNachrichten.

Danmlc.
Herzlichen Dank ſagen wir Allen,

die den Sarg unſerer lieben Martha
ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten. Auch
beſten Dank dem Herrn Paſtor Delius
fur die erhebende Grabrede.

O. Brückner u. Frau.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

S S e
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